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Schon in den ersten Stunden nach Mitternacht brachen die Bauern aus dem
Schächental mit ihren Rindern und Kälbern nach Ruosalp zur Sommerung
auf. Die von Wassen, Silenen, Isenthal und Seelisberg durften schon am
Abend vorher ihr Vieh nach Heitmannsegg in der Nähe des Kulms verbringen.
Eine Kolonne von sechs Rindern nähert sich in der Morgenfrühe unterhalb
des Ruchstöckiis dem Ruosalper Kulm. In der Nacht schneite es, jetzt wölbt
sich ein blauer Himmel über dem besonnten Scheerhorn im Hintergrund.

y4#x première* /?e#re* z/# jo#r, /»im afa«t /'a#/>e,
/e* pa^atz* z/m Schächewta/ *e dirigent avec /ewr^
Z>étai/ fer* /a 2?#o*a/p. // a neigé z/#ra»t /a «#it,
/e *o/ei/ *e ièfe *#r #« parage Äiferna/. A /'ar-
rière-p/an, /e *ommet z/m Scheerhorn.

Die beiden Korporationsgenossen aus dem Schächen-
tal hatten den Auftrag, beim Uebergang des

Viehes aus dem Schächental auf Ruosalper Kulm
gegenwärtig zu sein und mit Schaufeln den allfällig
im Schnee einsinkenden Rindern beizustehen.

Le* de#* membre* de /a corporation d# Schachen-
ta/ *#rfei//ent /e pa**age de /ear tro#pea#. //* *e
tiennent prêt* /e ca* échéant à dé/if rer /e* géni*-
*e* çai Rendraient à *'enneiger.

Wenn die Korpora-
tionsgenossen mit
ihrem Vieh auf
Ruosalp eintreffen, müssen sie in der Hütte dem Hirtenvogt und dem Korporationsschreiber
amtliche Gesundheits- und Impfscheine vorweisen und das vorgeschriebene Schwendgeld ent-
richten. Der Hirtenlohn wird erst im Herbst bezahlt, er beträgt 20 Franken für Zeitrinder,
15 Franken für Maisrinder und 12 Franken für Kälber. Der Besatz der Ruosalp erträgt 180 Kuh-
essen (1 Kuhessen Futtermenge, die zwei Maisrinder oder drei Kälber zusammen verzehren).

Le* propriétaire*, membre* de /a corporation, fiennent z/'arrifer à P#o*a/p afec /e«r* bete*.

Dan* /a b#tfe d# berger, /e grenier de /a corporation procède à /a féri/ication de* ^che*

fétérinaire* et étab/if /e* contrat*. Le gardien ne fo#cbe *on *a/aire ^«'a# refo«r de* bèfe* de

/'a/page. On /#i octroie de 2,5—20 /ranc* f*#ifant /'age,) par géni**e et 22 /ranc* par fea#.
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Die Alpauffahrt ist für den Urnerbauern ein besonders festlicher
Tag. Da wandert er mit seinem Vieh, den Militärtornister am
Rücken und statt des Kaputs den Regenschirm aufgeschnallt, ins
Quellgebiet der Muota, nach Ruosalp. Er gibt seine Rinder und
Kälber der Korporation in würzige Kost. Ein Vierteljahr lang.
Kaum haben sich Schnee und Eis recht in die Schattenhänge der
Schächentaler WindgäHe verkrochen, hat der Hirtenvogt den Tag
der Auffahrt bestimmt; heuer am 19. Juni. Schon in den ersten
Stunden nach Mitternacht ziehen die Rinderkolonnen das Schä-
chen- und Muotatal aufwärts, den singend zärtlichen Lockrufen
ihres Meisters folgend, stundenweit. Zirka 270 Rinder und Kälber
nimmt die Korporationsalp in Sommerung. Der Hirtenlohn ist
das Pensionsgeld. Ende September, wenn der Bauer sein Vieh
wieder holt, bezahlt er es.

Ein Pensionshalter, der im Sommer Kurgäste aufnimmt, muß
keinen Eid leisten, daß er getreulich und ohne Gefährde für "Wohl
und Wehe seiner Pensionäre sorgen werde, wohl aber nach Art. 204
der Korporations-Verordnungen der Alphirt. Die Korporation
hat Ambros Herger von Bisisthai diesen Sommer das siebenund-
zwanzigstemal das Vertrauen als Hirte geschenkt. Er ist gütig mit
dem Vieh wie ein Kapuziner mit den Menschen. Die Bauern ziehen
beruhigt ohne Vieh nach Hause. Doch vor ihrem Weggang hat
er ihnen in der Hütte noch schwarzen Kaffee zubereitet, wozu die
Bauern ihre mitgebrachten gedörrten Kalbfleisch- und Käse-
leiber verzehrten.

Afew/ée zt /'zt^ztge

Le fro«pea« a atteint /e p/#* b<z#t point z/# trajet,
/e i?#o*a/per R#/m (2272 m.,). Le* géni**e* *ont /atz-
g«ée*, /e#r* maztre* /e* encozzragent à granz/* cri*
g#e répète /'écbo.

Aus Art. 204 der Urner Korporations-Ordnung:
«Der Hirt von Surenen, Fiseten, Matten, Alplen und
Ruosalp soll zu Gott und den Heiligen schwören:
den ihm übertragenen Hirtendienst getreu und flei-
ßig zu versehen, ein unparteiischer Hirt zu sein, das
ihm anvertraute Vieh gut zu besorgen und selbes
nach seinem besten Vermögen vor Schaden zu
hüten, das Salz unter das Hirtevieh zu verteilen und
hierin niemanden besonders zu begünstigen.» —
Ambros Herger ist schon das siebenundzwanzigste-
mal Hirt von Ruosalp. Daheim in Bisisthai besitzt
er ein Häuschen und einen Gaden. Die verläßt er
mit seiner Familie jeweilen kurz vor der Auffahrt,
heuer zog er mit 10 Kindern auf die Alp. Der älteste
Sohn Xaver ist 12jährig, Margrit, das Jüngste,
9 Monate alt.

Par /'artic/e 204 z/e /a Corporation #rarzaz*e, /e />er-

ger z/e S#renen, Fi*eten, Marten, y4/p/en et 7?#o*a/p,
z/oit j#rer z/evant Die# et /e* Saint*; «Q#'i/ *era #n
Merger /zz/è/e, con*ciencie#x et impartia/. Q#'i/ pren-
z/ra /e p/«* granz/ *ozn z/« Z>étaz/ con/zé a *a garz/e et
/era to«jo«r* to«t *on po**i/>/e po#r éf iter to#* z/om-
mage* po«xzant az/fenir zz *on tro#pea#. Q#'i/ z/i*tri-
Z>#era /«i-méme /e *e/ a«x &éte* et ne /ai**era ce *oin
zz per*onne.» dmiro* F/erger <?«i, po#r /a 27me /oi*,
e*t /e berger z/e 2?#o*a/p, e*t pAotograp&ié ici afec 6 z/e

*e* 20 en/ant*, z/ont /'azné à 22 an* et /e caz/et 9 moi*.

Dè* <7#e /e* première* c/za/e#r* ont /onz/# /e* neige* z/# i?«o*a/p, z/an*
/a région z/e* *o#rce* z/e /a M#ota, /e pap*an #ranai* monte *on Aétai/ zz

/'a/page z/e /a corporation. Po«r troi* moi*, i/ con/ze *e* géni**e* et *e*

fea#x a# berger ç#z prenz/ra /e p/#* granz/ *oin z/'e#x. Le prix z/e pen-
*ion g#i con*tz't#e /e *a/az're z/# berger e*t z/e 22 /ranc* po«r /e* fea«x et
z/e 25—20 /ranc* po«r /e* géni**e*. // n'e*t rég/é ##e z/an* /e co#rant z/#

moi* z/e *eptem/>re, a# moment z/e /a z/e*cente z/e* tro#pea#x. Comme /e

montre ce reportage, /e* tro«pea«x z/oif ent *o«fent trafer*er z/e granz/e*
étenz/#e* g/acée* afant z/'atteinz/re /e* pat#rage* o# z7* e*tiferont a#
nombre z/e 270.

Die Kolonne hat den Ruosalper Kulm auf 2172
Meter Höhe endlich erreicht. Das Aergste ist über-
standen, jetzt geht's nur noch abwärts. Unzählige-
mal wollten die beunruhigten Tiere nicht mehr
weiter durch den Schnee und mußten mit zärtlichen
Lockrufen zum Weitergehen bewegt werden. «Hu-
tschalää, ho-ho-ho-ho! Ho-Hoi! Hu-tschüwü-tschü-
wü-t;schüwü!» riefen und sangen die Bauern. Das
Echo gab's weiter.
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